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ein luëfïuf} ber 3eitmobe, beS 3®^sciftc§, fonbern fie
ift auch beblngt bureb bte aufjerorbentttcf) tntenfice ißro»
paganbatätigfelt, bie bte ©ifen», ©iahl» unb 93etonpro=
bujenten für ihre SRaterialten matten.

Qn ®eutfchlanb allein foüen bte ©tahl» unb ©ifen»
probujenten über ein ißropaganbabureau mit mehr als
100 Ungeteilten »etffigen, bie natürlich nidfftS anbetet
tun, als tagaus, tagetn baS Sieb beS ©tahl§ unb @i«

fenS ju fingen, bis fdgltefltd^ auch ber |)interjie baoon
überjeugt it, bat |)olj!ontru!iionen ein Slnhängfel auS
alter 3^t feien, bte mit bem mobernen ©mpftnben nidtjt
mehr oeretnbar ftnb.

£ter möchte bie geplante Slftion einfe^en. @ie möchte

auf bie SBebeutung beS $oljeS für urifere |>oljwirtfchaft
blnmetfen, te môd&ie auf bte großen Qualitäten ber

Çoljfontruftionen htaweifen, te möchte aber audfj er»

neut bas ät^etif^e ©mptuben für bie ©fite unb bie

©djjönhett, einer te&nifdb einwandfreien |)oljfontruftion
neu ermedfen.

©erartige tßropaganbaaüiionen mürben bereits in ben

legten Qahren in ©eutfd^lanb burdbgefübtt, beren @r»

folg beute natürlich noch nid^t abjufehen it-
3ln her betreffenben Konferenj mar man einig über

bte grage, in biefer ^Richtung etœàS ju unternehmen.
3Ran beteüte eine Kommiffion, meldte bie grage ber
praïtifcïjen ©urc^fä^rimg prüfen foil. ©ine grage mirb
babei non brennenbem Qntereffe fein, nümltdb bte grage
ber glncnjterung. derartige lîtionen foten ©eib, feijr
otel ©eib. ®afs fte fub aber rentteter« unb bat ein @r=

folg ju erjtelen it, bas bemeit getabe bas Vorgeben ber
©ifen unb Setonprobujenten. 9Bir merben natürlich nicht
bie entfpredbenben Kapitalien jnr Verfügung hoben, mir
werben nidbt etn öbnltdbeS Trommelfeuer auf unfere
SOtitmenfdben loslaffen ïônnen, aber mir merben bodb

burdb tntentoe Stufflärung ba nnb bort erreichen tonnen,
bat bem §olj roieber mebr SSeachtung gefehenît mirb,
bat utan t<h wteber etwas betnnt auf btefeS in unfe»

rem Sanbe in fo reidbem SRafje oorbanbene Rohmaterial,
auf beffen SQearbeitungSmögltchMten taufenbe in unferem
Sanb ibre ©jçiftenj grünben. ®ie glnanjterung ber gan»
Jen SÄttion mirb mie jebe gtnanjterung auch bier auf
grofe ©chwierigfetten toten. ®ie tntereffterten ®erbSnbe
merben etmaS tun müffen, aber audb bie gtofje 3«!t
ber fjöljoerarbeiter, ®äger, ©chretner, 3«wmerleute,
fèoljimprâgneure ufm. merben ber SXftion ibre Unter»
ftüfcung jufommen laffen müffen, menn ein ©rfolg ge=

bndbt werben foU.
9lmetifa fte^t beute in etner mirtfdbaftlidben ißrofpe»

ïitât ohnegleichen. ®aS bat bajugefübrt, ba§ man auf
bte $bee !am, ameri£amfc|e ißrobuEtionSmetboben, ameri»
Eanifdben ©efdbmact, ametifanifdbe SebenSroeife ebenfalls
auf bie europäifdben Sänber ju oerptanjen. SRan be«

fdbroor ben ©etft ber Rationalifierung, oon ber beute
balb jeber ©chulfnabe fpridbt. ©tneS bat man babei mobl
öberfeben, mir Eönnen amerifanifdbe SUletgoben nidbt ein»

fadb blinblingS auf ©uropa überpflanjen. ®te S3orauS»

Hungen bafür ftnb nidbt oorbanben. @o mirb ft<h mobl
über Eutj ober lang eine Reaftion geltenb machen über
*>ie amerifanifdbe Sauroeife, bie ftdb nun audb bei uns
ourdbjufeijen begtnnt. 2tber bte ^oljtnbuterie îann allen
liefen ©rfdbetnungen nidbt gleichgültig gegenüber tehen,
î*ùr müffen uns mehren, mir tun bas nidbt nur in un--
fetem eigenen Qntereffe, fonbern im Qntereffe unferer
üanjen SöolfSroirtfdbaft. SGBeldbe SRetboben ju oermenben

Bei tpentuellen DoppeI$(näungen oütr
unrichtigen JMrewen bitten wir, xu
reltinniieren, nnt unnötige Kotten xu
sparen. Die expedition.
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fein werben, mirb nodb betimmt werben müflen. 3Ran
jpradb fogar com gilm, obne babei mobl bie Koten im
Éuge ju baben, bie ffilmaufnabmen oetutfadben.

33or aüem mirb man ftch aber audb an bte 93er»

braucher menben müffen, an bte 3trdbiteCten, 93aumei»

ter te unb mit allen SRitteln oerfu^en, biefe Seute
mteber mehr für bas fpolj ju gewinnen.

$oin ntittelentowilcfieii dnljmartt.
Uucinljcitltrbe ©nttoictfuug ber Stonjunttuf ttt ben einjeliteu
gîrobuïtionëgebieten. — ®eljftuptete greife. — $rf)Wacf)eét

$eittfd)Imtbgcfrf)äft.
®te Konjunftur in ben etnjelnen mitteleuropöifdben

^oljprobuftionSgebteten entmidtelt ftdb nidbt gletdbmä^ig,
bodb bat baS ^rübjahrSgefdbäft ganj allgemetn gefprodben,
bte ©rmartungen nidbt erfüät. ®ieS it in ber $aupt«
fache auf bie gegenüber ber gleichen 93orjahrSperiobe
ftarî oermtnberte Kautut ®eutfdblanbS jurficîjufûhren.
®ie Steferungen nach ben anbeten ©jportrelationen
îonnten ben SluSfaH in ben ßieferungen nadb ®eutfdb»
lanb nidbt wettmachen, bodb »t "tan bemüht, bte @e»

fdbäfte nach anbeten SHbfahgebteten auf etne etmaS bret»
tere 93aft8 ju t«öon. Qu allen 9tadbfolgeftaaten mirb
ber Çoljmarft burdb bte fete ißretstenbenj bei SRabel»

fdbnittmaterial dbaraîteritert, welche fdbon bei ben fRunb»

holjbedtungen für ben jetzigen 93erfdbnttt ihren 9(uSgang
genommen hat. ®aS Angebot hat ftdb -ta ben legten
SESodben im allgemeinen jmar etmaS oertärft, ohne aber
brüngenb geworben ju fetn, weil man ja tnS neue Qabr
nidbt aUju gro|e 93orräte betübernebmen mu|te.

3n ber ®f<hedbofloroaïei beginnt man nadb unb
nach wteber bie UmteHung auf etnen ©jport nach ®eutfdb»
lanb oorjuberetten, weil ber QnlanbSfonfum im ©egen»
fa§e jum 93orjahre aller 93orauSftdbt nadb ben überwie»

genben ®etl ber iffrobuttion aufjunehmen tn ber Sage
fetn wirb. ®le heutige 93autätigfeit wirb ben SReforb»

ergebniffen beS 33orjabreS nidbt naheîommen. ^eute er»

tredlt fleh jwar ber größere Seit beS ©efdböfteS auf baS

Qfnlanb unb werben in ben nädbteu SSBo^en für SBau»

jwecte nodb gwfje Quantitäten angeforbert werben. Db
man aber in ben nädbten 9Ronaten an etne gorcierung
beS ©sportgefdbäfteS wirb benfen müffen, mirb bie met»

tere ©ntmidEtung beS ©efdböfteS jeigen. 93ei 93erhanb«
lunaen mit beutfdben girmen, welche wegen ®edtung beS

mäpigen 93ebarfeS In ber Sfdbedboflomafei anfragen, er»

geben t«h mancherlei (Schmierigfetten, etnerfetts tn ber
9SreiS» unb anbeterfeitS in ber 3ahtangSfrage. ©S it
aber ju ermatten, bat biefe ®iffetet>jen bei ©ntgegen»
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ein Ausfluß der Zeitmode, des Zettgeistes, sondern sie

ist auch bedingt durch die außerordentlich intensive Pro-
pagandatätigkeit, die die Eisen-, Stahl- und Betonpro-
duzenten für ihre Materialien machen.

In Deutschland allein sollen die Stahl- und Eisen-
Produzenten über ein Propagandabureau mit mehr als
100 Angestellten verfügen, die natürlich nichts anderes
tun, als tagaus, tagein das Lied des Stahls und Ei-
sens zu singen, bis schließlich auch der Hinterste davon
überzeugt ist, daß Holzkonstruktionen ein Anhängsel aus
alter Zeit seien, die mit dem modernen Empfinden nicht
mehr vereinbar sind.

Hier möchte die geplante Aktion einsetzen. Sie möchte

auf die Bedeutung des Holzes für unsere Holzwirtschaft
hinweisen, sie möchte auf die großen Qualitäten der
Holzkonstruktionen hinweisen, sie möchte aber auch er-
neut das ästhetische Empfinden für die Güte und die

Schönheit, einer technisch einwandfreien Holzkonstruktion
neu erwecken.

Derartige Propagandaaktionen wurden bereits in den

letzten Jahren in Deutschland durchgeführt, deren Er-
folg heute natürlich noch nicht abzusehen ist.

An der betreffenden Konferenz war man einig über
die Frage, in dieser Richtung etwàs zu unternehmen.
Man bestellte eine Kommission, welche die Frage der
praktischen Durchführung prüfen soll. Eine Frage wird
dabei von brennendem Interesse sein, nämlich die Frage
der Finanzierung. Derartige Aktionen kosten Geld, sehr
viel Geld. Daß sie sich aber rentieren und daß ein Er-
folg zu erzielen ist, das beweist gerade das Vorgehen der
Eisen und Betonproduzenten. Wir werden natürlich nicht
die entsprechenden Kapitalien zur Verfügung haben, wir
werden nicht ein ähnliches Trommelfeuer auf unsere
Mitmenschen loslassen können, aber wir werden doch
durch intensive Aufklärung da und dort erreichen können,
daß dem Holz wieder mehr Beachtung geschenkt wird,
daß man sich wieder etwas besinnt auf dieses in unse-

rem Lande in so reichem Maße vorhandene Rohmaterial,
auf dessen Bearbeitungsmöglichkeiten taufende in unserem
Land ihre Existenz gründen. Die Finanzierung der gan-
zen Aktion wird wie jede Finanzierung auch hier auf
große Schwierigkeiten stoßen. Die interessierten Verbände
werden etwas tun müssen, aber auch die große Zahl
der Holzverarbeiter, Säger, Schreiner, Zimmerleute,
Holzimprägneure usw. werden der Aktion ihre Unter-
stützung zukommen lassen müssen, wenn ein Erfolg ge-
bucht werden soll.

Amerika steht heute in einer wirtschaftlichen Prospe-
rität ohnegleichen. Das hat dazugeführt, daß man auf
die Idee kam, amerikanische Produktionsmethoden, ameri
konischen Geschmack, amerikanische Lebensweise ebenfalls
auf die europäischen Länder zu verpflanzen. Man be-

schwor den Geist der Rationalisierung, von der heute
bald jeder Schulknabe spricht. Eines hat man dabei wohl
übersehen, wir können amerikanische Methoden nicht ein-
fach blindlings auf Europa überpflanzen. Die Voraus-
setzungen dafür sind nicht vorhanden. So wird sich wohl
über kurz oder lang eine Reaktion geltend machen über
die amerikanische Bauweise, die sich nun auch bei uns
durchzusetzen beginnt. Aber die Holzindusterie kann allen
diesen Erscheinungen nicht gleichgültig gegenüber stehen,
wir müssen uns wehren, wir tun das nicht nur in un
ferem eigenen Interesse, sondern jm Interesse unserer
ganzen Volkswirtschaft. Welche Methoden zu verwenden

»ei tvtntuelle« DopstlttuSungensà
unrichtige« Kürette« ditte« Wir. »«
remmiere«. «w «nnStige Rotte« »«
tv«rev. vie kxpeSitio«
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sein werden, wird noch bestimmt werden müssen. Man
sprach sogar vom Film, ohne dabei wohl die Kosten im
Auge zu haben, die Filmaufnahmen verursachen.

Vor allem wird man sich aber auch an die Ver-
braucher wenden müssen, an die Architekten, Baumei-
ster :c und mit allen Mitteln versuchen, diese Leute
wieder mehr für das Holz zu gewinnen.

Bom mittelemvSlsche« Holzmrlit.
Uneinheitliche Entwicklung der Konjunktur in den einzelnen
Produktionsgebieten. — Behauptete Preise. — Schwaches

Dentschlandgeschäft.

Die Konjunktur in den einzelnen mitteleuropäischen
Holzproduktionsgebteten entwickelt sich nicht gleichmäßig,
doch hat das Frühjahrsgeschäft ganz allgemein gesprochen,
die Erwartungen nicht erfüllt. Dies ist in der Haupt-
sache auf die gegenüber der gleichen Vorjahrsperiode
stark verminderte Kauflust Deutschlands zurückzuführen.
Die Lieferungen nach den anderen Exportrelationen
konnten den Ausfall in den Lieferungen nach Deutsch-
land nicht wettmachen, doch ist man bemüht, die Ge-
schäfte nach anderen Absatzgebieten auf eine etwas bret-
tere Basis zu stellen. In allen Nachfolgestaaten wird
der Holzmarkt durch die feste Preistendenz bei Nadel-
schnittmaterial charakterisiert, welche schon beiden Rund-
Holzdeckungen für den jetzigen Verschnitt ihren Ausgang
genommen hat. Das Angebot hat sich in den letzten
Wochen im allgemeinen zwar etwas verstärkt, ohne aber
drängend geworden zu sein, weil man ja ins neue Jahr
nicht allzu große Vorräte herübernehmen mußte.

In der Tschechoslowakei beginnt man nach und
nach wieder die Umstellung auf einen Export nach Deutsch-
land vorzubereiten, weil der Jnlandskonsum im Gegen-
satze zum Vorjahre aller Voraussicht nach den überwie-
genden Teil der Produktion aufzunehmen in der Lage
sein wird. Die heurige Bautätigkeit wird den Rekord-
ergebnissen des Vorjahres nicht nahekommen. Heute er-
streckt stch zwar der größere Teil des Geschäftes auf das

Inland und werden in den nächsten Wochen für Bau-
zwecke noch große Quantitäten angefordert werden. Ob
man aber in den nächsten Monaten an eine Forcierung
des Exportgeschäftes wird denken müssen, wird die wei-
tere Entwicklung des Geschäftes zeigen. Bei VerHand-
lungen mit deutschen Firmen, welche wegen Deckung des

mäßigen Bedarfes in der Tschechoslowakei anfragen, er-
geben stch mancherlei Schwierigkeiten, einerseits in der

Preis- und andererseits in der Zahlnngsfrage. ES ist
aber zu erwarten, daß diese Differenzen bei Entgegen-
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ïommen auf beiben (Seiten nacg unb nach werben übet*
brüdft werben föntten, fobag roieber etwas Seben tn bas
©rportgefdgäft nadg ®eutfd)Ienb ïommt. VorauSfegung
gtegu ift natürlich eine Steigerung be§ beutfdgen BebarfeS.
gür tfdhedgoflomaïifdheS Vunbholg ift in ben legten Sßodjen
eine Heine Belebung ber heutigen Vadgfrage feßgugeden,
wobei audg eine Annäherung in ben beiberfeitigen VreiS»
ibeen erfolgen tonnte. ®aS Vunbgolgangebot pit ßdg
in ber Sfdgedgoftowafet in engen ©rengen nnb bie oor«
tätigen, prompt oerlabbaren Vogen tönnen, wenn auch
in tieinen Soften im Snlanbe bei ooden greifen flott
oerfanft werben. ®a8 ©efdgäft nadg Ungarn, bem widg=
tigften Abfaggebtet für flowaüifdgeS Sdgnittmaterial tönnte
beffer fein, obwohl bie greife nidgts gu wfinfdgen übrig
laffen. ®ie tfdgechoflowafifdgen Vabelholgeçporte nae§

anbeten Staaten ßnb auf ein ÜRtnimum gufammenge»
fdgrumpft. ®te Saubgolgejporte auS ber Slowafet unb
Sîarpatptufjlanb finb puer, gemeffen an ben VorjapS«
umfägen als unbefrtebigenb gu begetdgnen, weil eS an
entfpredgenbem Abfag nach ®eutfdglanb mangelt unb mit
§odanb unb ©nglanb ootwiegenb nur Heinere ©efdgäfte
perfett werben.

iß ol en S ôoIgauSfup weift tn ben erften SWonaten
beS feurigen SapeS etnen gerabegu erfcpecfenben Stfict«

gang auf. ©tner ©efamtauSfup oon 845,000 Sonnen
|>olg unb £>olgwaten im Januar* Februar 1028 gegen
heuer in ber gleiten ißetiobe 464,000 Sonnen gegen«
über. ®iefe ®iffereng oerbient umfomep beachtet gu
werben, weil fßolen mep wte jebeS anbete |>olgpro»
buïtionSgebtet auf bie £olgauSfup angewiefen ijt. 3«
einem gewiffen Seile bürfte btefeS foloffale SRlnuS wogl
audg auf bie Wetterfat aßropp etnerfettS unb bie feiner»

pit ungetlärten Vergältniffe mit ®eutfdglanb prfldtp«
führen fein. Vergeflen batf nid^t werben, bag tnapp
not Verlängerung beS ißtooiforiumS pon Seite beutfdger
Firmen große Soften Sdgnittmaterial über bie ©renge
gebraut würben, weldge unter normalen Vergältniffen
oledetdgt erft in ben erften Wonaten btefeS SapeS e$<

pebiert warben wären. Qmmerljtn gibt aber ber AuS»

fuprûcïgang p benten, benn bei gleidgbleibenben Vunb»
holgfdglägerungen harren noch gewaltige ißoften fowohl
Sftunbgolj, al§ auch Sdhnittmaterial ber ©rpebiüon. @S

ift wohl taum angunehmen, bag polntfdge gtrmen tn
grogem Umfange Voroerïâufe tätigen tonnten, fobag bie
bisherige polnifdhe WinberauSfugr über furg ober lang
ben Warft belogen mug, was bei ben pretären ßuan«
gteden Vergältniffen ber polnifdhen $olgtnbußrie bei bem
nicht adgu grogen internationalen Bebarf wenig oorteil«
baft wäre. Wenn aber oerfchiebene ©erfidgte auf Wagr»
hett beruhen, fo hat ber polnifdhe Walbbeßg feinerpit
aus ben unseren Vergältniffen bte Äonfequengen ge=

pgen unb bte Schlägerungen febr gart regringiert, wo«
burdg bie Befürchtungen über ein beoorgehenbeS point»
fdheS Warenangebot natürlich gegenßanbSloS wären.
®urcg bie fdhwterigen BrlngungSoergältniffe haben gdh
bie Arbeiten tn ben Sägewerten gart oerfdgoben. 3«
Sletnpolen oerlegt man gdh hauptfächlidh auf ben ©in«
fdhnitt beutfcher ®imengonen, eS wirb aber auch fût
©nglanb unb fwllanb gefdgnttten. Seilwetfe tommt eS

p Abfdglfißenmit ber Sfdhechoflowatei unb Ungarn.
Deßerreidg hat ädern Anfdgeht nach feine im Vor«

fahre behauptete Siede als Sdgnittbolgejporteur am beut»
fdhen Warfte heuer auSgefptelt unb bie Sägewerte haben
ßdg redfjipttig auch auf ben ©jport nadh granfretdg unb
Stalten umgegedt, fobag fegt nadh aden bret Stelationen
geliefert wirb. ®te Schweig ig nadh wie cor in Sirol
unb Vorarlberg im Wartte unb oon einem Seile ber
ößerreidgifdgen Werte wirb ber ©jport nadh ber Sfdge»
dhoflowatet forciert, welcher befrtebigenbe greife bringt.
®aS SnlanbSgefdgäft ig wte immer gtemlidg leblos. SRunb»

golg hat tn legier geii einen befferen Warft, weil fädh'
ßfdge Sntereßenten ihre Semite ergôgt haben. ®ie greife
bleiben gabil.

Vumänien. ®aS ©jportgefdgäft ig noch ntdgt gott
im ©ange, febenfadS leibet baS ©jportgefdhäft aus ber
Vutowlna, welche im Vorjahre über 200,000 Sonnen
Siabelfchnittholg nadh ®eutf<hlanb lieferte unter ben un»
geHärten beutf^en Ibfagoetpltnigen. ®er @jport Sie«
benbürgenS naé Ungarn ig im adgemetnen befrtebigenb
unb auch ber überfeeoetfehr oia Salag nach bem Drtent
beginnt gdh langfam p beleben. ®te nennenswerte @r«

mägigung ber rumäntfdhen SaubholjauSfuhrgebühren pt
am rumäntfdhen ©idhenmartte nidht jene Belebung ge«

pitigt, wie ge erwartet würbe. ®teS geht nidht plefct
auch *"ü ben geringen Stbfagmöglidhteiten tn ®eutfdhlanb
im ßufammenhang.

SugoflaoienS ^>oljmarft leibet unter ben mig«
Hdhen Sraniportoerhältnigen. ®te Vachfrage tn weichem
Scpittmaterial auS bem SluSlanbe tann als befrtebigenb
bepidjjnet werben. ®er Vertehr tn Saubplj mit bem
SluSlanbe lägt hingegen p wünfdhen übrig unb eS ig
nicht leicht, bei ber fdEjledgen Sage auf ben internatio«
nalen Saubplgmärften bte bei ben legten fugoflaoifdhen
Vunbholgligitationen bewidigten höhen greife mit ben
erjtelbaren ©rlöfen für Schnittmaterial in Stntlang p
bringen. (A. S.)

Di* nririjti0|Î£tt
(fiorrefponbenj.)

©S bürfte manchem Sefer noch unbeïannt fein, bag
otele natürliche, tn manchen ©ewerben unb Snbugrten
gur Verwenbung gelangenbe garben oon folgern, unb
gwat oon fogenannten garbhölgern gammen. Segtete
fommen au§ ben ©rgeugungSlänbern gumdg in ©egalt
oon Blöden, Sdheitern ober Vollen gu uns unb werben
auch tn btefer gorrn tn ben ganbel gebracht. ®abei
tommt e$ fep oft oor, bag mtnberwertige, fdhon einmal
benugte garbholgforten, ben guten beigefügt werben, gu»
mal bie ©rtennung für ben Saien äugerltcg tetneSfadS
Ieicgt ig. Wer alfo bie brauchbaren oon ben unbraudh»
baren ^olgarten unterfdheiben wid, mug fdhon über hin«
retdhenbe gadgtenntnige auf btefem ©ebtete oerfügen.

Von Çaïûhôlgern ig gunädgg baS gernambut« ober
Braglingolg gu nennen. ©S ig bteS jene in Satein»
Slmerila wadgfenbe Çolgatf, bte auger bem gafergog
ein ätherifdgeS Öl oon pfegerartigem ©etudg, ©gigfäure,
©etbfäure, egigfaure Saige unb augerbem ben wertooden
Stög Braßlin enthält, weldg legterer burdg Djgbation
ben eigentlichen garbgog bargedt. ®aS edgte Braglin»
holg getgt gtegelrote bis braunrote garbe unb gtoge Çârte;
man gnbet eS nur in ben Wälbetn VotbbtaßlienS. ®aS
Braglin bilbet farblofe ober orangefarbene Vabeln, bie

gdl tn Wager, Weingeig, SUtogol unb Sther mit roter
garbe löfen unb in biefen Söfungen mit Säuren gelb
werben ; mit SÄlfatien bilbet eS purpurfarbene, mit oielen
Wetadojgben rôtlidge ober oiolette Verblnbungen. Sludg
tn einer oerbfinnten Vatriumtarbonatlöfung Ibg eS gdg gu »

etner fdgönen farmtnroten garbe auf. Sägt man baS Braglin
an ber Suft ojgbieren, bann entgeht ber edgte garbftog
Bragelin. @S gedt bteS eine garbmage bar, bie im
Verein mit Sllaunlöfung eine ftpne rote gatbe ergibt.
Währenb BraglholgejtraH im wefentUdgen als 3ufag gu
anbern Vaturfarben Verwenbung gnbet, lommt eS adein
nur gum Beigen oon Seber tn grage. Segterem gibt
eS eine bunfelrote bis fdgoïolabenbraune garbe.

®aS auS Snbien gammenbe Sanbelgolg (Santalum
album) ig ein fegr gefdgägteS gatbgolg, unb gwar tnfo»
fern, als eS einen garbgog enthält, ben man auS bem
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kommen auf beiden Seiten nach und nach werden über-
brückt werden können, sodaß wieder etwas Leben in das
Exportgeschäft nach Deutschland kommt. Voraussetzung
hiezu ist natürlich eine Steigerung des deutschen Bedarfes.
Für tschechoslowakisches Rundholz ist in den letzten Wochen
eine kleine Belebung der deutschen Nachfrage festzustellen,
wobei auch eine Annäherung in den beiderseitigen Preis-
ideen erfolgen konnte. Das Rundholzangebot hält sich

in der Tschechoslowakei in engen Grenzen und die vor-
rätigen, prompt verladbaren Posten können, wenn auch
in kleinen Posten im Jnlande bei vollen Preisen flott
verkauft werden. Das Geschäft nach Ungarn, dem wich-
tigsten Absatzgebiet für slowakisches Schnittmaterial könnte
besser sein, obwohl die Preise nichts zu wünschen übrig
lassen. Die tschechoslowakischen Nadelholzexporte nach
anderen Staaten sind auf ein Minimum zusammenge-
schrumpft. Die Laubholzexporte aus der Slowakei und
Karpathorußland find Heuer, gemessen an den Vorjahrs-
umsähen als unbefriedigend zu bezeichnen, weil es an
entsprechendem Absatz nach Deutschland mangelt und mit
Holland und England vorwiegend nur kleinere Geschäfte
perfekt werden.

Polens Holzausfuhr weist in den ersten Monaten
des heurigen Jahres einen geradezu erschreckenden Rück-

gang aus. Einer Gesamtausfuhr von 845,000 Tonnen
Holz und Holzwaren im Januar-Februar 1928 stehen
Heuer in der gleichen Periode 464,000 Tonnen gegen-
über. Diese Differenz verdient umsomehr beachtet zu
werden, weil Polen mehr wie jedes andere Holzpro-
duktionsgebtet auf die Holzausfuhr angewiesen ist. Zu
einem gewissen Teile dürfte dieses kolossale Minus wohl
auch auf die Wetterkatastrophe einerseits und die seiner-
zeit ungeklärten Verhältnisse mit Deutschland zurückzu-
führen sein. Vergessen darf nicht werden, daß knapp
vor Verlängerung des Provisoriums von Seite deutscher
Firmen große Posten Schnittmaterial über die Grenze
gebracht wurden, welche unter normalen Verhältnissen
vielleicht erst in den ersten Monaten dieses Jahres ex-
pedteri worden wären. Immerhin gibt aber der Aus-
fuhrrückgang zu denken, denn bei gleichbleibenden Rund-
Holzschlägerungen harren noch gewaltige Posten sowohl
Rundholz, als auch Schnittmaterial der Expedition. Es
ist wohl kaum anzunehmen, daß polnische Firmen in
großem Umfange Vorverkäufe tätigen konnten, sodaß die
bisherige polnische Mtnderausfuhr über kurz oder lang
den Markt belasten muß, was bei den prekären finan-
zielten Verhältnissen der polnischen Holzindustrie bei dem
nicht allzu großen internationalen Bedarf wenig vorteil-
haft wäre. Wenn aber verschiedene Gerüchte auf Wahr-
heit beruhen, so hat der polnische Waldbefitz seinerzeit
aus den unsicheren Verhältnissen die Konsequenzen ge-
zogen und die Schlägerungen sehr stark restringiert, wo-
durch die Befürchtungen über ein bevorstehendes point-
sches Massenangebot natürlich gegenstandslos wären.
Durch die schwierigen Bringungsverhältnisse haben sich
die Arbeiten in den Sägewerken stark verschoben. In
Kleinpolen verlegt man sich hauptsächlich auf den Ein-
schnitt deutscher Dimensionen, es wird aber auch für
England und Holland geschnitten. Teilweise kommt es
zu Abschlüssen mit der Tschechoslowakei und Ungarn.

Oesterreich hat allem Anschein nach seine im Vor-
jähre behauptete Rolle als Schnittholzexporteur am deut-
schen Markte Heuer ausgespielt und die Sägewerke haben
sich rechtzeitig auch auf den Export nach Frankreich und
Italien umgestellt, sodaß jetzt nach allen drei Relationen
geliefert wird. Die Schweiz ist nach wie vor in Tirol
und Vorarlberg im Markte und von einem Teile der
österreichischen Werke wird der Export nach der Tsche-
choslowakei forciert, welcher befriedigende Preise bringt.
Das Jnlandsgeschäst ist wie immer ziemlich leblos. Rund-

holz hat in letzter Zeit einen besseren Markt, weil säch-

fische Interessenten ihre Limite erhöht haben. Die Preise
bleiben stabil.

Rumänien. Das Exportgeschäft ist noch nicht flott
im Gange, jedenfalls leidet das Exportgeschäft aus der
Bukowina, welche im Vorjahre über 200,000 Tonnen
Nadelschnittholz nach Deutschland lieferte unter den un-
geklärten deutschen Absatzverhältnissen. Der Export Sie-
benbürgens nach Ungarn ist im allgemeinen befriedigend
und auch der Überseeverkehr via Calatz nach dem Orient
beginnt sich langsam zu beleben. Die nennenswerte Er-
Mäßigung der rumänischen Laubholzausfuhrgebühren hat
am rumänischen Eichenmarkte nicht jene Belebung ge-
zeitigt, wie sie erwartet wurde. Dies steht nicht zuletzt
auch mit den geringen Absatzmöglichkeiten in Deutschland
im Zusammenhang.

Jugoslaviens Holzmarkt leidet unter den miß-
lichen Transportoerhältntssen. Die Nachfrage in weichem
Schnittmaterial aus dem Auslande kann als befriedigend
bezeichnet werden. Der Verkehr in Laubholz mit dem
Auslande läßt hingegen zu wünschen übrig und es ist
nicht leicht, bei der schlechten Lage auf den tnternatio-
nalen Laubholzmärkten die bei den letzten jugoslavischen
Rundholzlizitationen bewilligten hohen Preise mit den
erzielbaren Erlösen für Schnittmaterial in Einklang zu
bringen. (^. 8.)

Die wichtigsten Farichölzer.
(Korrespondenz.)

Es dürfte manchem Leser noch unbekannt sein, daß
viele natürliche, in manchen Gewerben und Industrien
zur Verwendung gelangende Farben von Hölzern, und
zwar von sogenannten Farbhölzern stammen. Letztere
kommen aus den Trzeugungsländern zumeist in Gestalt
von Blöcken, Scheitern oder Rollen zu uns und werden
auch in dieser Form in den Handel gebracht. Dabei
kommt es sehr oft vor, daß minderwertige, schon einmal
benutzte Farbholzsorten, den guten beigefügt werden, zu-
mal die Erkennung für den Laien äußerlich keinesfalls
leicht ist. Wer also die brauchbaren von den unbrauch-
baren Holzarten unterscheiden will, muß schon über hin-
reichende Fachkenntnisse auf diesem Gebtete verfügen.

Von Farbhölzern ist zunächst das Fernambuk- oder
Brasilinholz zu nennen. Es ist dies jene in Latein-
Amerika wachsende Holzart, die außer dem Faserstoff
ein ätherisches Öl von pfefferartigem Geruch, Essigsäure,
Gerbsäure, essigsaure Salze und außerdem den wertvollen
Stoff Brasilin enthält, welch letzterer durch Oxydation
den eigentlichen Farbstoff darstellt. Das echte Brasilia-
holz zeigt ziegelrote bis braunrote Farbe und große Härte;
man findet es nur in den Wäldern Nordbrastliens. Das
Brasilin bildet farblose oder orangefarbene Nadeln, die
sich in Wasser, Weingeist, Alkohol und Äther mit roter
Farbe lösen und in diesen Lösungen mit Säuren gelb
werden; mit Alkalien bildet es purpurfarbene, mit vielen
Metalloxyden rötliche oder violette Verbindungen. Auch
in einer verdünnten Natriumkarbonatlösung löst es sich zu
einer schönen karminroten Farbe auf. Läßt man das Brasilin
an der Luft oxydieren, dann entsteht der echte Farbstoff
Brazelin. Es stellt dies eine Farbmasse dar, die im
Verein mit Alaunlösung eine schöne rote Farbe ergibt.
Während Brasilholzextrakt im wesentlichen als Zusatz zu
andern Naturfarben Verwendung findet, kommt es allein
nur zum Beizen von Leder in Frage. Letzterem gibt
es eine dunkelrote bis schokoladenbraune Farbe.

Das aus Indien stammende Sandelholz (Santàm
album) ist ein sehr geschätztes Farbholz, und zwar tnso-
fern, als es einen Farbstoff enthält, den man aus dem


	Vom mitteleuropäischen Holzmarkt

